
zu sein, bis sie 451 in der Schlacht bei Chalons vernichtet
wurden. Von solchen Zerstörungen, solchem Elende und solcher
Verkommenheit konnte das Land sich nur sehr schwer erholen.

Die Einführung des Christenkums au der Haar.

Die Ureinwohner des Saargebietes, welche früher ihre eigenen
Götter verehrten, hatten unter der Herrschaft der Römer auch
deren heidnischen Kultus angenommen. Heidentempel standen
am Halberg, in Roden, Dillingen, Pachten, Mettlach und Taben.
Aber schon frühe, noch unter der römischen Herrschaft, fand das
Christentum Eingang. Wahrscheinlich kam es schon durch ein—
zelne bekehrte Rpömer unter die Saarbewohner, denn in den
römischen Legionen gab es schon in den frühesten Zeiten viele
Christen. Sicher aber ist auch, daß von Trier aus Glaubens—
boten das Licht des Evangeliums gebracht haben. So berichtet
Rabanus Maurus, daß der hl. Maximinus seinen Jünger
Quiriakus an die Saar gesandt habe, das Evangelium zu verkünden.
Die Kirche zu Pachten ist ja auch dem hl. Maximinus und die
zu Mechern dem hl. Quriakus geweiht und die Reliquien des
letzteren wurden, wohl in der Erinnerung an seine Tätigkeit an
der Saar, nach Taben gebracht.

Bei der Niederlegung der Pachtener Kirche fand man ein
Steinbild, das den Kampf des Christentums mit dem Satan
darstellt nach den Worten des Epheserbriefes: „Wir haben nicht
mit Fleisch und Blut zu kämpfen, sondern gegen die Mächte,
zegen die Gewalten, gegen die Beherrscher dieser Finsternis.
Leget die Rüstung Gottes an, daß ihr zur schlimmen Zeit Wider—
stand leisten und alles besiegend das Feld behalten könnt. Stehet
denn, euere Lenden umgürtet mit Wahrheit, gepanzert mit Ge—
rechtigkeit, euere Füße untersohlt mit Entschlossenheit, für das
Evangelium des Friedens! Vor allen Dingen ergreift den Schild
des Glaubens, womit ihr alle brennenden Pfeile des Bösen


